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vorhandenen Fugen noch durch übergreifendes Zinkblech in Geftalt von Kapp-

leiften u. [. W. deckt.

Die inneren Glasthüren dienen theils zum Abfchlufs von Wohnungen und ihren

Flurgängen gegen die Treppenhäufer zugleich mit der Befiimmung, den erfieren Licht

zuzuführen, theils zum Abfchlufs von Warteräumen und dergl.‚ wobei fie einen freien

Durchblick geftatten follen, ferner in Wohnungen felblt, um anftofsenden dunkleren

Räumen etwas Licht zuzuführen u. f. w. Ihre Gröfse hängt von dem Zweck und

den Gröfsenverhältniffen der Räume ab, in welchen fie liegen Flur- und Wartefaal-

Abfchlüffe haben häufig einen Kämpfer mit Oberlicht; auch werden fie bei grofser

Breite mit fetten Seitentheilen und zweiflügeliger oder einfiügeliger Thür confiruirt.

Aus dem Grundrifs in Fig. 430 geht dies deutlich hervor. Dann entfleht eine fog.

Glaswand mit Thür. Natürlich kann diefe Thür auch nach Bedürfnifs pendelnd ein—

gerichtet werden. Manchmal dient eine folche Glaswand dazu, eine unfchön vor-

fpringende Wand zu verdecken (Fig. 430), oder das Oberlicht derfelben mufs »blind«

fein. Unter folchen Umftänden werden an den betreffenden Stellen flatt der durch-

fichtigen Scheiben belegte Spiegel zur Verglafung benutzt, welche nur bei befondere'r

Aufmerkfamkeit erkennen laffen, dafs der betreffende Thürtheil blofs dazu dient,

Mauerwerk oder eine Unregelmäfsigkeit des Grundriffes zu verdecken. Die Thür

Fig. 430.

\Vagrechter Schnitt des unteren Theiles. Wagrechler Schnitt des oberen Theiles.
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fcheint auf der einen Seite drei- und auf der anderen vierflügelig zu fein. Glas-

thüren in Wohnräumen werden je nach ihrer Ausftattung mehr oder weniger reich

ausgebildet und nähern fich darin aufserordentlich den gewöhnlichen Thüren.

Die Verglafung ift fehr verfchiedenartig: mit Butzenfcheiben oder Kathedral-

glas (fiehe Fig. 392, S. 175), mit durch Sandbläferei, Aetzung (Fig. 431 123) oder

Schliff verziertem Glafe u. [. w., je nach dem Zweck, welchem das Zimmer dient.

Hierher gehört auch die in Fig. 432 dargefiellte, einem Londoner Privathaufe entnommene Thur,

welche nur eine leichte Trennung der Räume bewirken full und, obgleich wie eine Glasthür conflruirt,

doch der Verglafung entbehrt, welche durch dünne Bronzefäulchen erfetzt ilt. Die Thin mit zwei feflen

Seitentheilen reicht nicht bis zur Decke des Raumes und dient defshalb neben den Vorhängen mehr zur

Decoration, als zum Abfchlufs der Zimmer.

Unter der Bezeichnung »Windfangx verliebt man im Allgemeinen die bereits

angeführten Pendel- und Glasthüren, welche dazu dienen, Zugluft von den an{tofsenden

Räumen nbzuhalten. Im Befonderen bezeichnet man damit einen kleinen, von Glas-

\\'änden an drei Seiten umfchloffenen, mit Thür und Holzdecke verfehenen Raum,

deffen vierte Seite durch die Eingangsthür gebildet wird, Die Tiefe des Raumes

mufs Gets fo groß fein, dafs man die Hauptthür erft fchliefsen kann, bevor man

die \Vindfangthür öffnet und umgekehrt, fo dafs alfo Aufsenluft nicht unmittelbar
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